
Scent and
Chemistry

Scent and Chemistry ist der
lange erwartete Nachfolger von

G�nther Ohloffs ber�hmt gewor-
denem Riechstoffe und Geruchssinn –

die molekulare Welt der D�fte (Springer,
1990). Auf die erste Ausgabe folgte 1994

eine englische Version; beide waren rasch
vergriffen. Der Erfolg ist schnell erkl�rt: Die
unsichtbaren, geheimnisvollen D�fte haben die
Menschen seit jeher fasziniert, und Ohloff
pr�sentierte Struktur und Wirkung in kompri-
mierter Form. Außerdem war das B�chlein eine
Fundgrube f�r Organiker, die an stereoselekti-
ven Synthesen interessiert waren.

Der Initiative von Wilhelm Pickenhagen und
Philip Kraft ist es zu verdanken, dass Ohloffs le-
benslange Erfahrung und seine wissenschaftliche
Lebensbilanz wieder verf�gbar sind, und dies in
sehr ansprechendem Layout. Die Autoren waren
gut beraten, den Aufbau des Textes im Wesentli-
chen unver�ndert zu belassen; was sie als Update
bezeichnen, ist aber in der Tat eine gr�ndliche
�berarbeitung und ausgedehnte Erweiterung, die
zu einer beinahe doppelten Seitenzahl gef�hrt hat.

Das einleitende Kapitel, ein Abriss der Ge-
schichte der Parf�merie, erz�hlt anschaulich, wie
kreative Nasen, lange vor der Erfindung von Gas-
chromatographie und Massenspektrometrie, D�fte
komponierten, die teilweise �ber Jahrzehnte Ge-
fallen bei den Kunden fanden. Kapitel 2 befasst
sich mit der Anatomie, Physiologie und Biochemie
der chemischen Sinne des Menschen. Mit vielen
Neuformulierungen wird dem wissenschaftlichen
Fortschritt Rechnung getragen, der mit der Ver-
leihung des Nobelpreises an Linda Buck und Ri-
chard Axel im Jahr 2004 sichtbar wurde. Die
chromosomale Anordnung der f�r Geruchsrezep-
torproteine codierenden Gene wird genauso be-
schrieben wie das �berraschende Vorkommen des
hOR17-4-Rezeptors auf Spermazellen, seinerzeit
erstmals publiziert in der Angewandten Chemie.
Ein neuer Abschnitt �ber „Description and Clas-
sification of Odor Impressions“ wurde angef�gt.
Ein umfangreiches Glossar und �ber 100 Litera-
turstellen veranschaulichen den gewaltigen Fort-
schritt auf diesem Gebiet.

Die Zusammenh�nge zwischen chemischer
Struktur und sensorischen Eigenschaften, Gegen-
stand des dritten Kapitels, sind �ber viele Jahre ein
R�tsel geblieben. Systematische Studien von Iso-
meren und Analoga zeigten, dass kleinste �nde-
rungen oft mit großen sensorischen Unterschieden
verkn�pft waren, w�hrend Molek�le mit augen-
scheinlich ganz unterschiedlichen Strukturen �hn-

liche Geruchseindr�cke hervorrufen konnten. So
verf�gt der derzeitige Weltrekordhalter unter den
Geruchsstoffen („wine lactone“, Schwellenwert-
konzentration 0.1 pg pro Liter Luft), �ber keinerlei
ungewçhnlichen Strukturelemente, und ein Ste-
reoisomer der Verbindung ist elf Grçßenordnun-
gen (!) weniger aktiv. Viele kluge, aber letztlich
erfolglose Bem�hungen, ein verallgemeinerbares
Grundprinzip zu finden, beschreibt ein neu einge-
f�gter Abschnitt �ber „Odor Rules“. Das Fehlen
heterologer Rezeptormodelle f�r Bindungsstudien
und die Vielfalt dieser Rezeptorfamilie behindern
bis heute die strukturbasierte Vorhersage von
Duftstoffeigenschaften.

In den folgenden Kapiteln werden Duftstoffe
aus nat�rlichen und petrochemischen Quellen,
Ionone, Damascenone, Iso E Super, essenzielle
�le, und aus Tieren vorgestellt, wobei die vorher-
gehenden Kapitel vertieft werden. Die �berreiche
Verwendung von chemischen Strukturen und Re-
aktionsschemata, welche die erste Ausgabe so an-
genehm lesbar machte, ist beibehalten worden,
aber die Abbildungen sind alle revidiert und neu
gezeichnet worden. Viele farbige Abbildungen und
Fotos sowie neuer Text sind hinzugekommen. Der
pr�parativ orientierte Organiker wird zahlreiche
weniger bekannte Anwendungen bekannter chira-
ler Reagentien und Mechanismen finden. Diejeni-
gen, die an Struktur-Aktivit�ts-Beziehungen inter-
essiert sind, kommen mit Beispielen wie Pomarose
auf ihre Kosten: Dieses Trimethyloctadienon zeigt
fast perfekte �berlappung mit dem Olfaktophor-
Modell von b-Damascenon und besitzt �hnliche
fruchtig-florale Geruchseigenschaften. Das Ein-
malige an diesem Buch sind die (oft quantitativen)
Beschreibungen der Schl�sselinhaltsstoffe histori-
scher und aktueller Parf�ms. Von dem duftenden
Hochzeitskleid der Kaiserin Josefine bis zu einer
modernen Komposition mit dem Geruch geb�gel-
ten Leinens enth�llen die Autoren die lange sorg-
f�ltig geh�teten Geheimnisse einer Milliarden-
Dollar-Industrie. Das Ergebnis ist ein zus�tzlicher
„Perfume Index“, der den sehr akkuraten regul�-
ren Index um weitere 450 Eintr�ge erg�nzt.

Der Band erf�llt sein Versprechen, den inter-
essierten Leser �ber den aktuellen Stand im mul-
tidisziplin�ren Feld der menschlichen Geruchs-
wahrnehmung mit einem Fokus auf Duftstoffe zu
informieren. Die erste Auflage empfahl das Buch
allen „Kollegen und Freunden des guten Geruchs“.
Das gilt unver�ndert.
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